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überall helfen, W' es die Not erfordert. Jede wWer- Frauenliebe ist erfinderisch, auch die schwesterliche
dende Mutter co1l die Überzeugung en, daß die AaTIT- 1e VO  e} Frau Frau Wenn uch UTr wel der drei
gemeinde, der sie gehört, ihrer 1mM gedenkt sich zZzusammentfiun S1e werden das aufbringen, Was die
un bereit ist 1nr m1t Rat un Tat beizustehen. werdende Mutter aQaus eigenen Kräften MIC beschaffen
In jeder Pfarrel gibt Müttergruppen, Frauen, die e1- kann.
füllt sind VO  e dem ewußtsein der Pflicht, den Mit- Schau dich 1n deinerTr Wohnung, sieh nach 1m Schrank
schwestern Z helfen, namentlich jenen, die ihrer schwe- und 1n den chubladen, ob du eiwas nindest, womit du
1e  z} Stunde entgegensehen. deiner Mitschwester helfen kannst Und selbst W E1 es
Wohl sind WIT aQIm geworden, NaDpP ist die Nahrung, eın Dpfer ware, weil dem NC 1Nne 1e Erin-
napp die Wäsche und eldung, Napp q der Raum. EIUIG äng du sollst ja pifer bringen, uch
ber aIm sSind WIT doch N1C. daß WITr tatenlos zusehen einem erzıc bereit se1n, der dir we tut Heilig ist
mMmUÜSSenNn, wı1ıe werdendes Leben 1m Keim erstic WITd. das en un großer pfer ms  wert.

Die sozıuale Frage
Der marxistische Mensch Neue Haltung „Praxls’ genannt. Diese Haltung ist abér

N1ıC die Ablösung eines Glaubens den OITang desEiner der bedeutendsten Vorträge der letztJährigen „ DE- Denkens VOT dem Handeln (der contemplatio VOI der
maines S0ociales , über deren esamtverlauf die Herder- actio) UL den Glauben den Primat des Handelns;
Korrespondenz 1Mm Heft dieses J  Tgangs, 30 {f, be- Ssondern der Marzxist kann nicht denken, hne han-
ichtet hat, Wäal der VO  - ean Lacroix über den „homme deln, N1C handeln hne denken ET ununter-
marxiste‘”, den marxistischen Menschen. Die domini- brochen seın Denken 1n ME DIOt SeIN Tun 1ın Denken Er
kanische Zeitschrift .„La Vie Intellectuelle  U hat das Ver- glaubt keine Dogmen,denn Jjede Theorie MU.: ununter-

hbrochen der sich wandelnden Wirklichkeit wiederdienst, diesen Vortrag 1n ihrer August/September-Num-
NMeTl vollständig wlederzugeben un: vielleicht ZU korrigiert werden. Darum nenn der Kommunist den
ersten Male den Menschentyp, der dem a'us der MarTx1iısmus keine Theorie, SsSondern 111e Methode Diıese
abendländischen TIradition hervorgewachsenen Denken ethode edeutie immer zugleic: Melhode der Wirk-
des eutigen TI1stien ScChwer verständlich 1St, ın e1- lichkeitsanalvse un Methode der Einwirkung auf die
NeTt reinen ‚„methodischen Sympathie VOoTrzusiellen. Mit W: irklichk-eit. „Praxis” 1ıst die Haltung des Oonkreten
dem IC dieser ‚methodischen ympathie SUC La- Menschen, der ın jedem Augenblick mit seinem anzen
CITO1X diesen Menschen erfassen, w1ıe enkenden un! handelnden Wesen auf die Wirklichkeit
WIT.  AC ist: hat sich dies un N1C 1Ne Analyvyse des reagiert. Er reagiert auf die atiur erkennend, gewinnt
Systems VO  ; MarTx Z Ziel gesetzt. Marx sche Philo- dadurch ihr gegenüber Te1Nel un kann HT seine
sophie ist nNn1CcC gleichbedeutend miıt der gelstigen und Tkenntnis wiederum auf sS1e inwirken. Ebenso eN-
praktischen Haltung des eutigen Marxisten Marx el- über der Gesellschaft SoWeılt sS1e erkennt  P gewinnt
ber hat gesadg!l, S£1 niC Marxist!); der heutige Mar- die Freiheit, auf S1e gestaltend einzuwirken. Reine KT-
X1SMUS hat sein Ziel gerade darın, daß IMNC. eın kenntnis‚ die NI umwandeln will, ist: für den Marxisten
philosophisches, politisches, ökonomisches System bauen, sinnlos, mehr noch: da N1IC daran glaubt, daß
SONdern den Menschen SChaliien will Allerdings eline rein kontemplative Haltung gilbt, sondern jeden
kann INa  w} den Menschen eben darum, weil e1INn: Menschen IUr irgendwie „engaglie hält, erscheint ıhm

Typus Se1IN will un N1C 1U er Vertreter einer diese angebliche Haltung als Heuchele1i
besonderen ‚ehre, kaum Q alı’z erkennen, WEeNnN INa  w N1ıC Die nTarxistische Praxis ist jedoch keineswegs utopistisch.
selber Marxist ist; Soweit DerTr dennoch VO  - außen her Utopie wurde der Marzxist die theoretische Konstruktion
mödglich ist, wiıll Lacro1x sich durch Se1INe ‚methodische einer Zukunftsgesellschaft eHNNMNCH? TÜr ih: ist 1es 1111-

ympathie Tführen lassen. SiNN1G, enn geht ın jedem Augenblick VO:  > en Je-
Der Marxismus W1 das 'Ende der philosophischen Hal- weiligen Gegebenheiten aus und vertraut sich dann dem
LUuNng gegenüber der Existenz Se1IN; enn jede Philosophie TOM der Geschichte Se1in orgehen ist W1SSsen-

cschaftlich. Der Gang der Geschichte ist dialektisch jedeist notwendigerweise ihrem Gegenstand, der mensch-
liıchen Existenz, inadaquat. UDIie philosophische Haltung Gesellscha: erzeugt In sıch selbst ihre Gegenkräfte. Der

Marzxist i1st annn derjenige, der auf der Seite der auf-iıst dıe e1ines Menschen, der sich 1n gewisser Hinsicht
außerhal der Ex1istenz stellt, diese beirachten steligenden Kräfte, ın der ichtung der Geschichte STIe

Seine Tre1lhel besteht nicht darın, diese aufzuhaltenDer arXIlst, der Kommuniıst dagegen ist vollkommen
hingegeben die Geschichte, das eschehen der derT scha{ffen, SoOoNnNdern dariın, mıit ihr mitzuwirken.

Und WäarTrT HIC weeil ıne philosophische Haltung Der Kommunist ist 1Iso N1C ein ensch der En SY-
iıhn azu anitireı SICH einNzusetzen: nichts wurde ıhm sStem erdacht hat un dieses verwirklichen will, Sondern

derjenige., der dıe historische Situation analysiert undUunsınn1iger vorkommen: Er SEeiz sich N1C e1ln, ist
eingesetzt, Na  - ist eingesetzt, INa  aD} Sie mitten TIN 1n sich derTr Bewegung hingibt, die sich Z deren LÖSUNG ©1 -

hebt. DIie beifreiende Bewegung ist eutie der ufstieg desder Gesc{hichte‚ ob INd  } will der n1C Marx hat diese

186



r
uv

Z

Proletariats, wi1ie S1e immer der Auifstieg der Unterdrück- SONdern NUuTr die Geschichte: und Wert ist gleichbedeu-
ten, derjenigen 1st, die untier den jeweiligen Spannungen tend mit xn der Richtung der Geschichte Letzten En-

me1lsten leiden. des liegt der Erweils des Rechts dann 1m Erfolg auftf lange
Das Bürger’ium besitzt eute das glückliche ewußtsein, 1
das Proletarlat aber das unglückliche, i1st die Unruhe Der Fortschritt, dieser höchste WecCc des Marxismus,
der Welt, der Mensch ın der Selbstentfremdung. Darum vollzieht SsıcCh UL den Widerspruch. Im auie der (e-
erfifaßt er Proletarier d leisten die Unmenschlichkeit Schıchtie erzeugt die besitzende Klasse immer wieder die
UNSCeICI Gesellschaft, un: 1U 1Sst dadurch imstande, Ausgebeuteten, ihren eigenen Gegenspieler un Olien-

AA efreiung der Menschheit werden. gräber. Für die Ausgebeuteten, mMu. mMNa  } CT 1ın jedem
Die nruhe: der Masse des Proletarlats 1st nach MarTtx Augenblick der Geschichte Partei ergreifen, denn 61
der Hebel der Umwälzung, doch ın sich noch blind die werden ald aufsteigen un die We2ue Siegerschicht
Masse bedartf der Führer, die ihre Unruhe 1ın ihrem We- den und die höchsten erte verwirklichen, bis S1e
SeNMN erkennen. Diese Aufgabe hat die Kommunistische ıNrerseits wleder abgelöst werden. Dies ist Der kein
Partei für die große Masse, die kommunistische Führer- unendlicher Zirkel Die Gegensätze werden 1mM Lauf der
schicht i1st jedoch niıchts, Wenn s1e 1NTe Einsichten und Geschichte immerT absoluter, die Umwälzungen folgen
Entschlüsse N1C. beständig wleder am Wollen des MVol:= sich immer schneller, D1S SC.  1e.  ich 1Ur noch wenige
kes, der Masse reguliert. Man kann nach marx1ıstischer Ausbeuter der rlesigen Masse der Ausgebeuteten, Nnam-
Auffassung HIC die Masse reCc en. NdeT- lich dem Proletariat gegenüberstehen Uun! dieses MIR
Se1ts kann Jeder, immer herstammt, sich mit die- seinen S1eg die Spaltung ın Klassen überhaupt üÜüberwı1ın-
s Drang derT Masse erIiullen un identifizieren, Wenn det In diesem merkwürdigen ptimismus eN: die iIra-
auch der Mann bourgeolser Herkunft 1 größere gische Weltschau des ewigen Kampfes. Denn IUr MarTx
Schwierigkeiten hat sSselinem Wesen nach ist der MarTx1s- gehört 1M 1l1eistien Grunde die Ausnutzung des Menschen
IMUS universal, eın .„Heil für alle”, un! dieses enistie IS den Menschen nıicht ZAUE Wesen des Menschen
ibhrel 1ne mWwandlung des Menschen un: der Gesell- un kannn darum einstmals überwunden SEe1N. Es gehört
schaft dagegen ZU Menschen, daß niıcht vo  10 ensch sSeın

kannn außer 1n der Gemeinschaft mit anderen Menschen.Eben darum ist der Kommunist eın Käampfer hat den
otalen rieg die bestehende Gesellschaft un Er strebt danach, die Zwiespältigkeiten überwinden,
den bestehenden Menschen entiiac. Da Wert und e die Unordnung abzuschaffen An 111e allgemeine Ord-
NUuUr VO  >; der geschichtlichen ewegung ausgehen, gibt NUNG, die Selbstentfremdung ersetitzen uUTC eln

Tur ıihn keine iımmanenten Menschenrechte, au{f TUN: „glüc.  iches Bewußtsein‘”‘, wWI1e derTr geeinigten ensch-
deren doch noch eiwas Gemeinsames zwıischen ihm heit enfspricht. Eben darum ist die Revolution, die ja

diesem Zustand führen soll, gleichbedeutend mit demun dem bürgerlichen Menschen gäabe ögen S1e ‚‚guien
illens“ sSeın Absıiıichten zählen für ih: N1C. SOoNdern ec Und da die Partel, un: insbesondere die Leitung
UUr Wirkungen. ET g1aubf Nn1ıCcC daran, daß man eine der  artei, besser als alle anderen weilß, uf welche

‘Gesellschaft bessern kann, indem Nan die Gewissen bes- Weise das Ziel erreichen 1st, darum hat die Partei
sert, enn die Gewlssen 'sınd 1UT der Reflex der Z und die Leitung rTeCc und ist immer Unrecht, sich
stande, der gesellschaftlichen erhältnisse. Das Edeu- iıhnen widersetzen. een un* Entschlüsse können
tet Tur die egenWwWartl: solange die kapitalistische Gesell- diskutiert UN: kritisiert werden, solange S1e noch 1M
schaft besteht, ist der ensch Zzerrissen un: unglücklich. Stadium der orbereitung SInd; ist ber die NnisCNEeIl-
Nur die Revolution kann bewirken, daß ich das ‚„‚eNtT- dung einmal gefallen, ist C verbrecherisch, sich C

1hr distanzieren.fremdete ewußtsein umwandelt \ 1ın ein \glückliches Be-
wußtsein. Jede Auflehnung edeutie zudem Unordnung, und 1St
Uns cheint leicht So, als ob der Marxist die erie dem Kommunisten selbstverständlich, die Ordnung er
leugnete; das ist Der nicht der Fall Er verstie S1e NUrr tellen als die Unordnung. Ta der Ordnung will
anders, denn für ihn S1n.d uch S1e UT ihre geschicht- Se1ne Aufgabe verwirklichen: den Menschen

schaffen.liche Stellung eSsSimMM Für iın g1bt immer ınen
Wertträger und WäarTl die aufsteigende Klasse 1iMMeTr Der Nneue EeNSCcCh IStE auch Herr der atur. Und die Na-
dle aufsteigende Klasse verkörpert die jeweils OCNHNsSien 1  ur wird unterworfen MG die Arbeit, durch die ech-
Werte Aufsteigende Klassen glauben eis die Ver- nik, die zugleich den Proletarier TTe1t. uUurC dlie ech-
NUNn en S1Ee 1hr Ziel erreicht un sind S1e gesättligt, nık entidec der ensch 21n eigenes Wesen, indem

gehen S1E den Kategorien des ‚abens über der die Welt umwande Er findet sich Gegensatz Z

Iranszendenz, der Autaorität Oder des Irrationalismus. Natur: 1n der Arbaeit hat e1N iıttel diesen Gegensatz
Auf diese Weise greift der Marxismus keine nı110S0- überwinden. Und geme1insame Arbeit SC  1e uch
phie direkt d sondern indirekt, indem ihre wirt- die Menschen ZU (Gjemeinschafit Kollektiv-
schaftliche un gesellschaftliche Struktur en arbeit bildet die Grundlage e1INeT Gesellschaftsordnung,
unterhöhlt slie, indem iıhre Abhängigkeit VO  g ganz 1n der der ensch sich N1C mehr den Menschen
außerphilosophischen Gegebenheiten erwelst. E, SONdern alte Menschen geme1insam den Erdball,
Eben weil für den Marxıiısten 1UI die aufsteigende Klasse das eltall unterwerlfen. In dieser Wirkung der Arbeit
Weriträger ist, ist aı Ih: MorTal und Revolution 1iden- eru ı1h; eminenter Wert un: 1lhre uUr': Die V er-
1SC das ist 1n seinem e.  1 das, Wäas un NUnN! selberT ist NUI dazu da, 1NT Ziele stecken und
Schwersten verständlich i1st ESs i1st Der tatsächlich NUTI Wege weılsen ZULI Verwandlung der Welt, dlie I1U.

die logische Folge Se1INECS Ernstmachens mıiıt der vollstän- 1n e VermenscCc  1C atiur WITd. Zu diesem 7i2el gelangt
digen eUugNung er Iranszendenz. Es g1bt kein {Trans- die Menschhaeit nach Marx In wel Stufen. Auf der EeI-

zendentes eal, keine ranszendente Gerechtigkeit mehr, sten besteht noch die atur des Proletgüats, und 61©
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untersteht der Oorme ;e2em nach SEe1INeN Leistungen! sind, W1€e entscheidend für das Christentum werden
Auf der zweıten ıst die klassenlose Gesellschaf oll- kann, daß die e&UenNn Tatsachen sich aufnimmt und
kommen verwirklicht un: die Natur durchaus Dienst das Neue Menschenbild ÜT die TIThe1lıten der 2en-
gestellt; S51 untersteht derTr Formel em nach SE1NeN barung kOrmglerL
Bedürfnissen! Um dlese zwelıte ulie erreichen, muß Die entscheidende atisache ist IUr de acC die,
ber zunachst auf der erstien 1N€e ungeheure eilstung der Mensch Entdeckungen gemacht hat die ihm -
vollbracht werden, daher ST für den Kommunisten eute
noch Arbeit und Produktion em anderen uUurcC

lauben scheinen ich das schick das bisher uUIl-

abänderlich auf ihm astete, erheben ET will den Ver-
diese jedoch verwirklicht die zweıte ulie die wirk-
liche emokrTatie hängnissen, die seit unvordenklichen: Zeiten IUr unbe-

sieglic. gehalten hat enirinnen, un: aus diesem
Die wirkliche Demokratie des KOomMMuUN1lSMUS 1ST eiwas Vermögen wächst wirklich als ensch als E1
ganz anderes als die ormale emokratie des estens Menschentyp hervor Se1ine NEeCUe altung verdankt
In letzterer besteht der Unterschied zwischen .aa und der heutige Mensch erster Stelle £11Nem Glauben
Gesellschaft weiter:;: Freiheit, Gleichheit und Brüderlich- die Wissens  aft An ZWEe1LeTr Stelle SiEe N: Wendung
Keit Sind ihr 1Ur abstrakt, 51& gelten der politi- ZuUrTr Welt ist YaILz aufti Besitzergreifung der Welt JE6-
schen Sphäre, N1C wirklichen Leben, der Gesell- üichtet Und schließlich ıch auch äah1g, die (je-
schait In der bürgerlichen esellschaft hat der ensch sellschafit umzuwandeln un sıch UrCcC die Wissenschaft
politische Rechte, deren sich Nn1ıC erfreuen kann, Z Herrn un! Meister der menschlichen Kräfte ma-
weil S16 aa aufgesaugt ind prıvaltlen en 1ST hen entwickelt e1Ne .„Technologie des Menschen

ganz einfach Sklave Das leg übrigens Wesen
Die Menschheit nımm(t! damıt Siıch selbst die Hand Siedes Staates, da dieser naturgema. der Hand
wird Zukunft iNTre Entwicklung gelenkten,der Besitzenden, der usbeuter DerTr Marx1ismus will

den Dualismus VO  - Gesellschaft un aal, Privatmann bewußt geförderten, vereinheitlichten machen
Ist das, rag de UDaC, 1N€e Vermessenheit? Greiftund Bürger abschaffen: SCeinNn jel 1st das ufgehen des

Staates der Gesellschaft dadurch, daß die Gesellschaft der ensch N1C: (Ciottes Rechte in? Es g1bt ; risten,
selber sich umwandelt ich nicht mehr indıv1dua- die War N1C. die Wissenschaft als solche, N1C einmal

die Technik einfach verurteilen wohl ber den ITraumlistischem Atom1ısmus zZerseizen Bıs 1ın aber ist die
Arbeit das Gesetz der Welt un: die Arbeit i1st das elNn- der Selbstkonstruktion den .16 eingibt als 30015 Frucht

Z1Ge Maß menschlichen Wertes des Hochmuts verdammen Sie halten den Willen, die
Welt dle Gesellschaf den Menschen selber uUINzZzU-ınd ber einmal die Gegensätze überwunden, wird

der ensch 1Ur noch 1e lebe, ertrauen YC- gestalten, IUr 111e furchtbare Kollektivwiederholung des
Verbrechens des Trometheus S1e VerwWwel1seN dan Men-geN Vertrauen auschen, diesem optimistischen Glauben

äng der Marxiıst Der ensch wird glücklich e1InNn schen darauf daß eschöp 1st eil E111e8S VO  - SeCc1NeMN
e1s unabhäng1igen Gesetzen gehorchenden Universums,UrIC e11 e vollkommene Durchsichtigkeit Se11NecSs Selbst-

ewuhtseins HTE völlige Übereinstimmung mi1t daß iıch der gottgeschaffenen Ordnung unterwerfen
der Gesellschaft Was eute haßt 1ST das Unmensch- ber 1st das WITr  a alles, Was VO Menschen
MS der gegenwartigen Gesellschaft das dann VOeI- verlangt ist? Ist diese Ablehnung N1C. Wirklic|  eit
schwunden SEeE1771 wird Und wIird vollkommen mensch- Ausfluß Weltbildes un Weisheitsideals das viel
lich Ee1N mehr VO antıkem Denken, und WäarTrl VO  g dessen VOI-

gänglichem Teil sich hat als VO  } christlichem 1au-Wir aber W155enN als lsten, daß celbst wenn der Kom
ben?all das erfüllen würde, Was verspricht der

Mensch beschaiffen,. 1st daß auch dann N1C. De- Denn die Vorsehung 1sSt MN1Ee das: Schicksal S1e ist viel-
iredigt SE17 könnte Die nruhe wuürde Menschen mehr die Lal die N besiegt hat Der Mensch ber
weltier estiehen denn e 111 Wesen 1st tiefer, un dort 1st nach Gottes Bild geschaffen un das edeutie sicher

der jefe, verlangt welliler nach dem TTAaNSs- uch als e1InNn Schöpfer
zendenten egenüber der Haltung des „NEUECN Menschen eden

viele I11Sten VO  } Überschreitung der Naturgesetze, VO  b

PeTIVersem Streben, den. Menschen dem natiurliıchen
I )ie Suche ach dem NnNEUEN Menschen Rhythmus der atiur entreißen, VO  H Denaturalisierung,

un: diese soll das schlimmste aller bel Se1InN Diese KrTi-
tik geht Sagl de ubac, weit S1e: 1ST bisweilenuch der Vortrag de Lubacs auf der Tagung der

„Semaines Sociales Parıs Sommer 1947 1ST jJetz berechtigt darf ber keinesfalls verallgemeinert werden
der Zeitschrift „Etudes” erwelterter Form veröf{ffentlicht Und aC Z1LLETT Emmanuel MounterT „DIie atur des
worden Etudes, Oktober 1947 Der Aufsatz rag den Menschen 1ST das Künstliche „Esprit Januar
Titel „Das christliche Menschenbild un die Suche nach Vielleicht besteht der onkreten Wirklichkeit e1N' TE -

Menschen de aC stellt ber gleich W15SeT Gegensatz zwischen dem Geist der Wissenschaft
Anfang Seines Aufsatzes fest daß “ei1nen Men- un dem christlichen 215 WI1e andere Gegensätze
schen gibt 1ST keineswegs 188808 mehr Gegenstand Menschen bestehen zwichen Reflexion un Z W1-

ideellen Suchens Es 1s| m1ıt dem Menschen bereıts etiwas schen sSsozlalem Einsatz und der Erwartung des Reichs
vollkommen Neues geschehen, und gilt 1U. vielmehr, Gottes, Gegensätze, die zugleich rechtmäßig_un: DNVEeI-

der i2ue2eN atsache UTrC Menschenbild gerecht eiınbar SInd der Mensch dieser Weaeaelt T @111-

werden Die verschiedenen orträge der Semalnes SOo- mal ST Darum darf aber N1IC E1 der beiden
clales VO  3 1947 bewelsen, die bedeutendsten IranzÖ- Seiten unterdrücken, wenll an NiIC vielleicht el
SiSschen Theologen der egenwart sich dessen CeWN. damit zerstoren will
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